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Vorwort

Lean & green & connected 
Erfolgsmuster einer vernetzten Wertschöpfung

-

-

stützten und räumlich verteilten Produktionsressourcen sowie intelligenten Objekten. 

Unternehmen müssen auf die neuen Herausforderungen dieser Revolution vorbereitet 

-

-

-

-

entstehen und den Unternehmen wertvolle Wettbewerbsvorteile verschaffen. 

Der Tagungsband umfasst die Beiträge des Münchner Management Kolloquiums. 

Referenten aus internationalen Großkonzernen und Mittelstandsunternehmen sowie 

Wissenschaftler geben Auskunft, wo die Chancen aber auch Herausforderungen einer 

-

München, den 01. März 2016

Horst Wildemann
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1 Einleitung: Vernetzte Wertschöpfung - Zwischen Hype und 

 strategischem Wettbewerbsvorteil

Es ist noch gar nicht so lange her, da lächelten wir über die Vorstellung eines Kühl-

schranks, der selbstständig einen Joghurt nach dem anderen ordert, nur weil wir zufällig 

einmal Joghurt gekauft hatten. Heute sind wir nicht mehr weit entfernt von dieser Vor-

stellung, Internet und Objekte wachsen tatsächlich zusammen. Mehr noch: Die intelli-

gente Vernetzung sonst dummer Dinge ist längst einer der größten Treiber unserer Wirt-

schaft. Nichts geht mehr ohne den permanenten Datenstrom in der Industrie 4.0. Was 

aber haben wir davon? Logistiker mögen sich daran berauschen, den Weg eines Bauteils 

haarklein nachzuverfolgen und just-in-time einzubauen, was wiederum den Controller 

freut. Der eigentliche Gewinn aber steckt in der Analyse an sich banaler Einzeldaten, 

die eine Heerschar sensorbestückter Objekte über den Globus spannt. Das Öl des 21. 

Jahrhunderts, das sind die Daten. Die Kunst besteht darin, durch kluge Fragestellungen 

-

steckt mitten in diesem Wandel.

Ideen hervorbringt. Wenn ein Handybetreiber aufgrund seiner Nutzerdaten freie Plätze 

eine clevere Geschäftsidee. Dahinter aber steht ein grundlegender Wandel. Sobald das 

physisch Greifbare mit dem Internet verschmilzt und die so gewonnen Daten analysiert 

werden, werden Muster und Strukturen erkennbar.  Wie in einem Falschfarbenbild treten 

verborgene Zusammenhänge zu Tage.

Ein gutes Beispiel liefert der Straßenverkehr. Im Gegensatz zum persönlichen Auto, 

das im Schnitt nur eine Stunde am Tag bewegt wird, rollt ein Laster immerhin achtzehn 

Stunden über Autobahnen und Landstraßen. Wer die Wetterfühler all dieser Fahrzeuge 

anzapft und vernetzt, verwandelt sie in Tausende rollende Wetterstationen. Aufgrund 

ihrer Messdaten ließen sich minutengenaue Klimabilder und Vorhersagen im Bereich 

von 100 Metern erstellen. Das wäre höchst interessant für Bauern, die den optimalen 

Zeitpunkt der Ernte bestimmen könnten. Sogenanntes Digital Farming geht schon heute 

weit über selbstfahrende Mähdrescher hinaus. Maschinen kommen immer dort zum Ein-

darum geht es bei Industrie 4.0: schlank und nachhaltiger zu wirtschaften. Damit öffnen 

sich einige Fragen.

Wer aber hat die Hand auf diesen Datenschätzen? Sind es die Fahrzeughersteller, die 

Spediteure – oder womöglich Dritte, die mit Hilfe noch unerschlossener Auswertung-

sideen ein eigenes Geschäft entwickeln? Die Aufregung um das Google-Mobil und 
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Ankündigungen von Apple, ein eigenes, autonomes Fahrzeug zu entwickeln, zeigen, 

dass gerade digitale Claims abgesteckt werden, in deren Zentrum der ganz normale Au-

tofahrer steht. Dieser hat oft gar keine Vorstellung davon, welchen Schatz er unter der 

Motorhaube herumkutschiert: seine Daten. 

Bislang geht der Blick vor allem in eine Richtung, hin zu mehr interaktivem Service. 

Fahrer erwarten von ihrem Fahrzeug, Echtzeitinformationen über Straßen und die (per-

sönliche) Umwelt zu liefern – eine Liste möglicher Imbisse entlang der Route und preis-

werte Tankstellen ebenso wie Nachrichten von Freunden, die gerade ums Eck Kaffee 

trinken oder einkaufen. Ein Auto, das weiß, dass die Fahrerin Karten für ein Konzert 

gekauft hat und sie abends dorthin lotst, klingt vernünftig.

Das alleine aber greift zu kurz. Spannender als die Wünsche einzelner Fahrer ist die per-

manente Vernetzung von mehr und mehr Fahrzeugen. Früher schwadronierten alle von 

Schwarmintelligenz und hatten doch keine Vorstellung davon, was dies eigentlich sei. 

Autos, die sich wechselseitig über Blitzeis und Gefahrenstellen informieren, machen die 

graue Theorie anschaulich. Verkehrsströme lassen sich so optimieren, aber auch neue 

Geschäftsfelder entwickeln, die weit über das Auto als Fortbewegungsmittel hinaus-

wenn es darum geht, diese Daten auszuwerten. Alleine Volkswagen beschäftigt rund 

11.000 Informatiker zusätzlich zu den 46.000 Mitarbeitern in Forschung und Entwick-

lung. In einem eigenen Data Lab, das selbst wie ein Start-Up organisiert ist, werkeln 

Wissenschaftler an einem Ziel: Nutzerdaten mit neuen Analysemethoden und Algorith-

men nach Verwertbarem zu durchforsten.

Smarte Fabrik

Der Wandel hin zu Industrie 4.0 ist allumfassend. Sobald Intelligenz in die Fingerspit-

zen der Dinge wandert, verändern sich diese. Früher übernahmen Blattfedern die Luft-

leistet dies Elektronik, und zwar in Millisekunden. Das steigert Komfort und Sicherheit. 

welche die Güte eines Werkstücks ohne Metallwinkel oder mechanische Vorrichtungen 

-

womit die deutsche Industrie schlagartig wettbewerbsfähig mit ganz Osteuropa wird – 

und sogar mit China. Die Rechnung ist einfach: Ein Roboter arbeitet mit einem Arbeiter 

zusammen, der, sagen wir, 40 Euro die Stunde verdient. Der Blechkollege hingegen 

schlägt mit gerade acht Euro pro Stunde zu Buche, macht im Schnitt 24 Euro pro Stunde.

Material. Er produziert grünen Mehrwert. Was passiert wohl, wenn ein Logistiker fest-


